
den im Zusammenhang mit der Überprüfung fünf Austritte 
und gleichzeitig aus drei Privatbetrieben einige Austritte 
gemeldet. Die von der Kreisleitung und der Kreiskommission 
durchgeführte Untersuchung ergab, daß unter der Nase der 
Parteileitung der Stadtorganisation Crimmitschau ein Agent 
seine Zersetzungsarbeit ungestört betrieb.

Der jetzt aus der Partei entfernte Rudolf Weidner, der vor 
1933 der SAP angehörte, meldete sich bei der von der Kreis­
leitung eingesetzten Untersuchungskommission, ohne daß 
nach ihm gefragt wurde, und wollte den Grund des Erschei­
nens der Kommission wissen. Er sagte unter anderem wört­
lich: „Wir sind doch nicht der einzige Betrieb, wo anders 
sind doch auch welche ausgetreten.“ Weidner bezog sich damit 
auf die drei Privatbetriebe in Crimmitschau, in denen er 
ebenfalls seine Agentenarbeit betrieben hatte. Weidner 
wandte bei seiner Entlarvung die „Taktik des Zuvorkommens“ 
an und erklärte seinen Austritt. Er wurde aber als ein ent­
larvter Agent mit Schimpf und Schande aus der SED aus­
geschlossen.

Das partei- und volksfeindliche Treiben des Weidner 
wurde durch die bürokratischen Arbeitsmethoden der Partei­
leitung von Crimmitschau erleichtert. Hier zeigte sich, wie 
notwendig es ist, die Parteileitungen und Grundorganisa­
tionen der Betriebe operativ mit Hilfe von Parteiaktiv-Ver- 
sammlungen, politischen öffentlichen Vorträgen und regel­
mäßigen seminaristischen Beratungen anzuleiten und Schluß 
mit jeder Unterschätzung der Wachsamkeit zu machen.

Die Beschlüsse besser studieren!
Die Kommissionen zur Überprüfung der Mitglieder und 

Kandidaten mußten feststellen, daß viele Genossen, die wich­
tige Funktionen in Staat und Wirtschaft ausüben, die Be­
schlüsse des ZK der Partei und die Verordnungen der Regie­
rung der Deutschen Demokratischen Republik nicht kennen. 
Im Steinkohlenbergbau zum Beispiel wurde festgestellt, daß 
Genossen Werksleiter, Kulturdirektoren und andere wich­
tige Funktionäre nicht einmal die Bergarbeiterverordnung 
kennen. Ebenso war ihnen der Beschluß des Sekretariats des 
ZK „Über die Verbesserung der Arbeit im Steinkohlenberg­
bau“ nicht bekannt.

Zur Überwindung dieser und anderer Mängel hat sich die 
Kreisleitung die Aufgabe gestellt, in erster Linie eine syste­
matische Verbesserung der politischen Anleitung der Partei­
leitungen zu erreichen. Im gesamten Steinkohlenbergbau 
werden s e m i n a r i s t i s c h e  B e r a t u n g e n  mit den 
Genossen Funktionären, angefangen von den Werksleitern, 
Kulturdirektoren usw. bis zu den Gruppenorgariisatoren in 
den Brigaden, durchgeführt, in denen über das Dokument des 
Sekretariats des ZK, über das Arbeitsprogramm der Kreis­
leitung für den Steinkohlenbergbau und über die Berg­
arbeiterverordnung diskutiert wird. Den Genossen wird acht 
Tage vorher der notwendige Lesestoff mitgeteilt. Die Anzahl 
der Teilnehmer wird so beschränkt, daß eine wirkliche semi­
naristische Durcharbeitung der Beschlüsse der Partei mög­
lich ist.

Die Agitation offensiver führen!
Die Überprüfung der Mitglieder und Kandidaten, beson­

ders in den Privatbetrieben und Massenorganisationen, hat 
der Kreisleitung bereits zwei ernste Lehren erteilt.

Erstens wurde festgestellt, daß zwar schon seit langem 
über die Notwendigkeit der Verbesserung der politischen 
Anleitung unserer Genossen in den Privatbetrieben und 
Massenorganisationen Klarheit besteht, eine entscheidende 
Änderung jedoch nur in wenigen Fällen herbeigeführt wurde. 
Die Folge dieser Vernachlässigung ist heute die ungenügende 
ideologische Festigkeit einer Anzahl von Genossen in den 
Privatbetrieben und Massenorganisationen. So erklärten zum 
Beispiel einige Genossen aus Parteiorganisationen in Privat­
betrieben, daß sie keine Paßbilder abgeben möchten, denn 
wenn es einmal anders käme, würden sie von den Amis auf­
gehängt. Von elf Mitgliedern erklärten neun Mitglieder offen, 
daß sie regelmäßig den RIAS hören, um wie sie sagten, 
„besser gegen die Hetze argumentieren zu können.“ In der 
weiteren Diskussion stellte sich aber heraus, daß diese 
Genossen nicht von der unbesiegbaren Kraft des von der 
Sowjetunion geführten Weltfriedenslagers überzeugt waren.

Daraus ergab sich für die Kreisleitung die zweite Lehre: 
Unsere schriftliche, bildliche und mündliche Agitationeund 

Propaganda ist noch zu einseitig und zusammenhanglos* Sie 
zeigt zum Beispiel nur die bestialischen Untaten der imperia­
listischen Räuber in Korea auf, ohne gleichzeitig darauf hin­
zuweisen, wie vernichtend der Aggressor geschlagen wird, 
wie unerbittlich das um seine nationale Freiheit, Unabhängig­
keit und Ehre kämpfende koreanische Volk, unterstützt von 
den chinesischen Freiwilligen, den frechen amerikanischen 
Eindringling bestraft. Unsere ganze Propaganda und Agita­
tion muß also angesichts der wüsten Kriegshetze und der 
direkten Kriegsvorbereitungen durch die amerikanischen 
Imperialisten und ihre schmutzigen Handlanger auf deut­
schem Boden kämpferisch und offensiv sein.

Unsere Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeit
Neben den Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeit der 

Kreisleitung auf ideologisch-politischem und organisato­
rischem Gebiet, hat die Arbeit der Uberprüfungskommis­
sionen uns den konkreten Beweis erbracht, daß eine der 
wichtigsten und vordringlichsten innerparteilichen Maß­
nahmen die Verbesserung der sozialen und politischen Zu­
sammensetzung der Parteileitungen im Sinne der Lehre des 
Genossen Stalin ist.

„Notwendig ist, daß die erfahrensten und einflußreichsten 
fortgeschrittenen Arbeiter in allen örtlichen Organisa­
tionen vertreten sind, daß die Angelegenheiten der Par­
teiorganisation in ihren kräftigen Händen konzentriert 
werden, daß sie, und niemand anders als sie, in der Orga­
nisation die wichtigsten Posten einnehmen, von den prak­
tischen und organisatorischen bis zu den journalistischen. 
Es ist kein Unglück, wenn sich die Arbeiter, die wichtige 
Posten innehaben, als ungenügend erfahren und geschult 
erweisen, mögen sie sogar in der ersten Zeit stolpern — 
die Praxis und die Ratschläge der erfahreneren Genossen 
werden ihren Gesichtskreis erweitern und aus ihnen 
schließlich richtige Journalisten und Führer der Bewegung 
machen . . . Das ist der Grund, weshalb unsere organisa­
torische Losung lauten muß: „Ebnet den fortgeschrittenen 
Arbeitern den Weg in alle Gebiete der Parteiarbeit“, „Gebt 
ihnen mehr Raum“!“

J. Stalin, Werke, Band 2, Seite 137, 138

Das Ergebnis der bisher durchgeführten zweitausend 
Überprüfungen hat bewiesen, daß wir — die Parteileitungen 
— unsere Mitglieder noch gar nicht kennen. Dabei haben wir 
viele hunderte, der Sache der Partei treu ergebene und 
politisch klare Genossen und Genossinnen, vor allem aus der 
Industrie-Arbeiterschaft, in unseren Reihen. Die Kreisleitung 
Zwickau wird, gestützt auf die Ergebnisse der Überprüfung, 
dafür sorgen, daß diese Genossinnen und Genossen in die 
verschiedensten führenden Funktionen in Partei, Massen­
organisationen, Wirtschaft und Verwaltung gebracht werden.

Die Arbeitsfähigkeit der Leitungen überprüfen!
Wo es sich als notwendig erweist, müssen personelle Ver­

änderungen vorgenommen werden. In solchen Fällen sind — 
nach der entsprechenden kadermäßigen Vorarbeit — politisch 
und organisatorisch gut vorbereitete Mitgliederversamm­
lungen durchzuführen, in welchen durch Wahlen eventuelle 
Veränderungen in der Parteileitung vorgenommen werden. 
Die politisch klarsten Genossen der Kreisleitung und aus 
dem Kreispropagandistenaktiv sollen dafür als Referenten 
vom Kreissekretariat angeleitet und eingesetzt werden.

Die Kreisleitung hat weiterhin Maßnahmen zur H e b u n g  
d e s  N i v e a u s  d e r  P a r t e i m i t g l i e d e r v e r s a m m ­
l u n g e n  beschlossen. Die Abteilung Propaganda und die 
Org.-Instrukteur-Abteilung der Kreisleitung erhielten den 
Auftrag, dem Kreissekretariat noch im Februar konkrete 
Vorschläge für die Verbesserung der Vorbereitung und Durch­
führung der Parteimitgliederversammlungen zu unterbreiten.

Zusammenfassend kann schon jetzt gesagt werden, daß 
uns die Überprüfung der Parteimitglieder und Kandidaten 
in Verbindung mit dem Parteilehrjahr einen großen Schritt 
vorwärts bringen wird.
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